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ClauDE DEBuSSY  [1862 – 1918]
           Sonate d-moll für Violoncello und Klavier l 135 (1915)
            Prologue. lent; Sostenuto e molto risoluto  |  
           Sérénade. Modérément animé – Finale. animé

FRanCiS POulEnC  [1899 – 1963]
           Sonate für Violoncello und Klavier FP 143 (1940-48, rev. 1955)
            allegro – Tempo di Marcia  |  cavatine. Très calme  |  
           Ballabile. Très animé et gai  |  Finale. largo – Presto

P a U S e

REZa Vali  [*1952]
           auswahl von drei persischen Volksliedern für Violoncello und Klavier 
            (Kian Soltani gewidmet) aus „Seven Persian Folk Songs“ (Erstversion 1986)

DmitRi SCHOStaKOWitSCH  [1906 – 1975]
           Sonate für Violoncello und Klavier d-moll op. 40 (1934)
            allegro non troppo  |  allegro  |  largo  |  allegro
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Kian SOltani, Violoncello
individualität, ausdruckstiefe, Bühnenpräsenz und ein charis-
matisches auftreten zeichnen den jungen Österreicher mit ira-
nischen Wurzeln Kian Soltani aus. Der ehemalige rising Star ist
inzwischen einer der gefragtesten cellisten unserer Zeit und
wird von den führenden orchestern, Dirigenten und Konzert-
veranstaltern eingeladen. Kian Soltani wurde 1992 in Bregenz
in eine persische Musikerfamilie hineingeboren. Mit vier Jahren
begann er Violoncello zu spielen. im alter von gerade zwölf
Jahren wurde er in die Klasse von ivan Monighetti an der Musik-
hochschule Basel aufgenommen und ist seit 2014 Stipendiat
der anne-Sophie Mutter Stiftung. im gleichen Jahr schloss er
sein Studium an der Kronberg academy ab. an der internationa-
len Musikakademie in liechtenstein konnte er weitere wichtige
erfahrungen sammeln.
Seinen internationalen Durchbruch hatte Soltani im alter von
neunzehn Jahren mit seinen gefeierten Debüts im goldenen
Saal des Wiener Musikvereins und bei der Schubertiade Hohen-
ems. Der gewinn des internationalen Paulo cello Wettbewerbs
in Helsinki im april 2013, in dessen rahmen er vom ostinato
Magazin als „Solist der neuen cellistengeneration auf höchstem
niveau“ gepriesen wurde, machte international auf ihn aufmerk-
sam. im Februar 2017 gewann Soltani den renommierten leonard
Bernstein Preis in Schleswig-Holstein und wurde im Dezember

2017 mit dem prestigeträchtigen credit Suisse Young artist
award ausgezeichnet.
in der Saison 2018/19 debütiert Soltani bei Klangkörpern wie
Wiener Philharmoniker, Boston Symphony orchestra, Staats -
kapelle Berlin, london Philharmonic orchestra, royal Stockholm
Philharmonic orchestra, orchestre national de lyon und national
Symphony orchestra Washington. Wiedereinladungen führen
Soltani u.a. zum Tonhalle-orchester Zürich. als Solist der großen
USa-Tournee des West eastern Divan orchesters unter Daniel
Barenboim vor wenigen Tagen konzertierte er in der carnegie
Hall, der Walt Disney Hall, dem Symphony center chicago und
im Kennedy center in Washington. im oktober 2018 eröffnete
Soltani die Saison als „artist in residence“ beim residentie orkest
Den Haag. Mit dem Konzert ende november 2018 beginnt eine
dreijährige residenz am Konzerthaus Dortmund als „Junger 
Wilder“.
Sein recital-Debüt in der carnegie Hall wird er im Frühjahr 2019
geben und erneut bei den Festspielen in Salzburg und luzern,
in der Wigmore Hall und im Boulez Saal gastieren. Weitere 
recital-auftritte Soltanis werden in der Pariser Philharmonie,
dem Wiener Konzerthaus, dem amsterdam concertgebouw, der
elbphilharmonie Hamburg, dem Barbican centre, der Kölner
Philharmonie und der Stockholm concert Hall im rahmen des
rising-Star-Programms der ecHo-akademie zu erleben sein.
im rahmen seines exklusivvertrags mit der Deutschen grammo-
phon erschien im Februar 2018 unter internationalem Beifall



seine erste cD „Home“ mit Werken für cello und Klavier von
Schubert, Schumann und reza Vali. Die Zeitschrift gramophone
bezeichnete sie als „grandios“. Seine aufnahme der Klavier-
quartette von Mozart zusammen mit Daniel und Michael Baren-
boim sowie Yulia Deyneka erschien im august.
Kian Soltani spielt ein Violoncello der gebrüder giovanni und
Francesco grancino (Mailand 1680) – eine leihgabe des Merito
String instruments Trust.

aaROn PilSan, Klavier
aaron Pilsan gehört derzeit international zu den vielverspre-
chendsten Pianisten. 1995 in Dornbirn (Österreich) geboren, 
begann aaron Pilsan im alter von fünf Jahren mit dem Klavier-
spiel. er studierte bei Karl Heinz Kämmerling am Mozarteum
Salzburg und ist zurzeit Protegé von lars Vogt. Pilsan wurde
durch die Schweizer orpheum Stiftung gefördert, ist Stipendiat
der Mozart gesellschaft Dortmund und wurde im august 2017
mit dem Förderpreis Deutschlandfunk ausgezeichnet.
Vom einflussreichen deutschen Magazin Fono Forum zum besten
nachwuchskünstler des Jahres 2011 gekürt, wurde er 2014 in
die rising-Stars-reihe der european concert Hall organization
(ecHo) aufgenommen und erhielt dadurch einladungen in die
renommiertesten Konzertsäle europas. Darüber hinaus ist aaron
Pilsan regelmäßig bei führenden Festivals zu gast, dazu gehören
unter anderem Menuhin Festival gstaad, Schubertiade Hohen-
ems, Schwetzinger und Bregenzer Festspiele, Musikfest Bremen,

Klavierfestival ruhr, Mozartfest Würzburg und Festspiele Meck-
lenburg-Vorpommern sowie Kissinger Sommer. er begeisterte
das Publikum in europas bedeutendsten Konzerthäusern wie
dem concertgebouw amsterdam, dem Palais des Beaux arts in
Brüssel, dem Boulez Saal Berlin und dem Wiener Konzerthaus,
der Philharmonie de Paris und der Philharmonie luxemburg.
als passionierter Kammermusiker konzertiert aaron Pilsan mit
Künstlern wie Kian Soltani, isabelle Faust, Sharon Kam, dem 
Szymanowski Quartet oder dem Quartetto di cremona. neben
seiner vielbeachteten interpretationen des klassischen und 
romantischen repertoires widmet sich Pilsan mit großer musi-
kalischer Feinfühligkeit auch der zeitgenössischen Musik und
arbeitet regelmäßig mit Komponisten wie Jörg Widmann oder
Thomas larcher zusammen. So brachte er kürzlich die Urauf-
führung eines Werks des persischen Komponisten reza Vali für
cello und Klavier im Berliner Pierre Boulez Saal zu gehör.
aaron Pilsans Debüt-cD erschien mit Werken von Schubert und
Beethoven beim französischen label naïve und erhielt große
anerkennung bei der internationalen Presse. Das gramophone-
Magazin lobt die einspielung als „erfrischend und bereichernd“
und zollt ihm anerkennung für seine „bemerkenswerte agilität
zu rein musikalischem Zweck“. anfang Februar 2018 erschien
das album „Home“ bei der Deutschen grammophon, eine Hom-
mage an aarons Heimatort in Österreich mit Werken von Schubert
und Schumann, aufgenommen zusammen mit seinem langjäh-
rigen Duopartner, dem cellisten Kian Soltani.

Drei Jahre vor seinem Tod beschloss Claude Debussy, ein Sona-
tenkompendium zu erschaffen. Das Konzept dafür lehnte er an
die französische Sonatenkunst des Barock an. Wie damals üblich
sollten daher auch sechs Werke zu einer gruppe gebündelt 
werden: Six sonates pour divers instruments. Debussy schaffte
es allerdings nur, drei davon zu vollenden, darunter die Sonate
für Violoncello und Klavier d-moll. auf dem Titelblatt der erst-
veröffentlichung ließ der Komponist drucken: „claude Debussy.
Musicien français“. es war eine patriotische geste mitten im 
ersten Weltkrieg und ein Bekenntnis zur Tradition der Musique
française, die sich gegen die kulturelle Dominanz der „austro-
Boches“ auflehnte.
Die anlage des Werkes spiegelt diese Haltung wider. Debussy
rückte von der deutschen Viersätzigkeit ab und konzipierte die
Sonate in drei Sätzen, die zudem poetische Titel erhielten. Sie
verweisen auf literarische Formen wie lyrik und Drama. Stilistisch
knüpft Debussy mit eleganz und poetischem Zauber an die Musik
des Barock, vor allem an die Werke eines Jean-Philippe rameau
und François couperin an.
Der Kopfsatz erinnert mit seinen punktierten rhythmen und
dem fugierten Mittelteil an eine französische ouvertüre einer
Barockoper. Die Sérénade suggeriert eine Ständchenszene, die
an die bizarre Theatralik der commedia dell’arte angelehnt
scheint. Flirrend leitet die Handlung ins Finale über, wo das cello
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Thema der ersten vier lieder des Zyklus ist – so reza Vali – die
liebe in ihren unterschiedlichen Facetten: das Verlangen nach
der geliebten im ersten lied, die schmerzhafte erinnerung an
die verstorbene geliebte im zweiten, die ebenso sinnliche wie
hochgeistige liebe im dritten – einem originalen Volkslied, in
dem Vali bedeutungsvoll Wagners Tristan zitiert – und die trun-
kene liebeswonne im ebenfalls originalen vierten. Das fünfte
lied ist eine Hommage an die von Vali geliebte Volksmusik der
großen armenischen Minderheit im iran, eine reflexion über
ihre ganz eigene melancholische Schönheit. Dem schließt sich
ein weiteres nachempfundenes persisches Volkslied an, bevor
ein wilder von auftaktigen rhythmen und schnellen Harmonie-
wechseln geprägter Volkstanz aus der nordöstlichen Provinz
Khorasan den Zyklus beschließt.
Für Kian Soltani ist Vali ‚so etwas wie der Bartók des iran. er
verbindet zwei Welten, sammelt melodisches Material der per-
sischen Volksmusik und stellt es in einen klassischen Kontext‘.“
Die Titel der lieder: Verlangen | im gedenken an eine verlorene
geliebte | Das Mädchen von Shiraz | liebestrunken | armeni-
sches Volkslied | Volkslied aus Khorasan

Die Künstler der Sowjetunion – insbesondere in der Ära Stalins –
bewegten sich stets auf gefährlichem Terrain, sofern sie sich
nicht mit dem Sowjetischen realismus von vorne herein arran-
giert hatten. es erforderte höchste handwerklich fundierte Kunst-
fertigkeit, die Botschaften so zu verschlüsseln, dass sie für Kenner

verständlich, vor der Zensur jedoch unerkannt blieben. Die 
Sonate d-moll des erst 28-jährigen Dmitri Schostakowitsch
befindet sich auf einer solchen gratwanderung zwischen 
Zuwendung zur russischen Folklore, Öffnung gegenüber fremden
Kulturen und letztendlich gegenüber westlichen Kompositions-
techniken.
rein formal wandte sich Schostakowitsch hier der klassisch-
romantischen Tradition zu, doch mit Berücksichtigung auch deren
neuerer rezeption. So bewegt sich der charakter des Kopfsatzes
zwischen Brahms in der Kantilene und Debussy in der Harmonik,
dann aber auch Spätromantik im zweiten Thema. Das Scherzo
wirkt einerseits asiatisch, wie bei chatschaturjan, andererseits
unterhaltsam einfach. Typisch für Schostakowitsch ist das 
anschließende largo, das in einer elegischen Vokalise nach dem
Vorbild rachmaninows kulminiert. Die langatmigkeit des Satzes
wird immer wieder als eine gewisse resignation gedeutet. aus
dem grotesken charakter des Schlusssatzes kann indes durchaus
eine provozierende Haltung abgelesen werden. Das ironisch-
Karikierende hatte Schostakowitsch bereits 1928 in der oper
„Die nase“ ausgiebig erprobt und beherrschte es mit großer
Meisterschaft. im allegro-Finale der cellosonate steigert Schos-
takowitsch die ironie ins Sarkastische, worin klassische Final -
klischees nach Haydn, Hummel oder czerny verzerrt erscheinen.

es bezeichnet hier dementsprechend einen tanzbaren gesang.
Ums Tanzen dreht sich auch die Thematik des Schlusssatzes.
atmosphäre und rhythmus orientierten sich am Walzer. Dennoch
geht es hier nicht um eine Ballnacht der feinen gesellschaft als
vielmehr um ein alltägliches Tanzvergnügen.

Der Komponist Reza Vali ist 1952 in ghazvin (iran) geboren.
nach dem Studium am Konservatorium in Teheran setzte er ab
1972 sein Studium in Wien fort. nach seinem abschluss ging er
in die USa, um 1985 an der University of Pittsburgh in Musik-
theorie und Komposition zu promovieren. reza Vali ist seit 1988
an der Musikfakultät der School of Music der carnegie Mellon
University tätig. Mehrfach ausgezeichnet, werden seine Kom-
positionen weltweit gespielt, seine symphonischen Werke von
den renommiertesten orchestern.
Der nachfolgende Text über reza Vali und seine Persian Folk
Songs ist ein originalbeitrag von oswald Beaujean für das Booklet
der cD „Home“, die Kian Soltani und aaron Pilsan bei der Deut-
schen grammophon aufgenommen haben:
„Die Persian Folk Songs von reza Vali gehören zu jenen Zyklen,
in denen Vali, nachdem er den iran 20-jährig verließ, seit 1978
die musikalische Tradition seiner Heimat mit westlicher Musik
verschmelzen möchte. grundlage der Folk Songs ist die persi-
sche Volksmusik, egal ob Vali die Volkslieder nun direkt zitiert,
wie in The girl from Shiraz und love Drunk, oder sie lediglich
nachempfindet und imaginäre Volkslieder komponiert.

feurig-leidenschaftlichen ausdruck über den barocken Passa -
caglia-Bass im Klavierpart legt.

Seine frühen Sonaten konzipierte Francis Poulenc in vorklassi-
scher Dreisätzigkeit, die er in der nachkriegszeit bisweilen auf-
gab, um sich der Viersätzigkeit romantischer Form zuzuwenden.
So auch hier in der Sonate für Violoncello und Klavier FP 143.
Poulenc gehörte zu der gruppe les Six, die sich als erneuerer
der französischen Musik verstand. Die ernste Musik sollte vom
hohen Sockel herabsteigen und zur Musik des alltags werden,
daher frech, respektlos und humoristisch daherkommen. Poulenc
galt als der Poet und clown der gruppe. Über seine Musik urteilte
sein Mitstreiter Darius Milhaud: „Wird nach all den impressio-
nistischen nebeln nicht diese simple und klare Kunst, die so
sehr an Scarlatti und Mozart erinnert, die nächste Phase unserer
Musik sein?“
Der romantischen Sonatenform entsprechend rahmen in der
cellosonate zwei schnelle ecksätze ein romantisches adagio 
(cavatine) und ein Scherzo (Ballabile). aber der charakter der
Sätze entfernt sich weit von deren erfindern. Schon der Kopfsatz
zeigt sich deutlich leichter und unbeschwerter mit einem signal-
artigen Motiv als Thema. Die cavatine wird ihrem namen gerecht:
eine schlanke arie mit weit gespannten Melodiebögen. Die 
Betitelung ist auch im Scherzo Programm. allerdings erfand sie
hier Poulenc selbst. offenbar aus einer Verbindung der musika-
lischen Begriffe ballare (tanzen) und cantabile (gesanglich). Fotos © Holger Hage/DG (Titel), Juventino Mateo, Marie Staggat
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Di, Do, Fr  09:00 – 12:00 + 15:00 – 18:00

Mi  09:00 – 12:00  |  Sa 10:00 – 12:00

VorScHaU  |  DoPPelKonZerT

QuatuOR HERmèS
Sa 12.01.2019 | 20:00 | EintRitt € 27, SCHülER € 15

HERSant „Fantaisies sur le nom de Sacher“
SCHuBERt Streichquartett nr. 13 a-Moll „rosamunde“, D 804
HaYDn Streichquartett es-Dur, op. 33 nr. 2

KaMMerMUSiK-oKTeTT
QuatuOR HERmèS & QuatuOR aRDEO
SO 13.01.2019 | 20:00 | EintRitt € 27, SCHülER € 15

EnESCu oktett c-Dur für Streicher op. 7 (1900)
mEnDElSSOHn oktett es-Dur für vier Violinen, zwei Violen und
zwei Violoncelli op. 20


